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Fasching, die Zeit des schäumenden Lebens, in der sich viele
ganz der Freude in die Arme werfen und in den Strudel der
Vergnügungen werfen, ist vorüber . Mit dem Aschermittwoch,
der die Tage der Buße und der inneren Einkehr, wenigstens
im Kirchenkalender, einleitet und dabei erfreulicherweise durch
polizeiliche Aiaßnahmen, mitunter Wohl auch durch einen leeren
Geldbeutel in seiner Wirkung unterstützt hat, hat die sogenannteruhige Zeit begonnen. Faschingstreiben und Zaschingslnst ist
nicht jedermanns Sache und nicht nach jedermanns Geschmack
Wo sie alteingesessen sind, habest sie sicherlich mit ihrer Ur¬
wüchsigkeit und BodenständigkeitDaseinsberechtigung. Wo man
die Äiarretei mit Gewalt einpflanzen u. kultivieren will, bewegt
sie sich häufig in Formen, die der Originalität und des Gesund-
Natürlichen entbehren. Daß der Mensch sich freut, dagegen ist
nichts zu sagen. Die Freude ist der für das Leben notwendige
Sonnenschein, der die Trübnis des Alltags mit seinen Nöten
und Härten durchbricht. Aber diese Freude soll und muß sich
in den Grenzen halten, die die Zeitumstände und die guten
Sitten vorschreiben. Man spricht so viel von der Not des
Vaterlandes und es gibt Tausende, die sie am eigenen Leibe
spüren und bitter empfinden. Man hört auch so. viel von den
teuren Zeiten und von der Notlage der Lohn- und Gehalts¬
empfänger. Und Loch muß man die Feststellung machen, daß
die Landeshauptstadt noch nie eine solche Fülle von Fastnachts-
Veranstaltungen aufzuweiseil hatte, wie in diesem Jahre . Selbst
kleine Restaurants hatten ihren eigenen Balpare , fast jede Beizeihren bunten Fastnachtsschmuck und Kappenabend. Ein Künst¬
lerball mußte wiederholt werden, weil der erste Abend die Nach¬
frage nicht zu befriedigen vermochte und man spricht in Stutt¬gart davon, daß für Tischkarten zum Künstlerball bis zu 500
Mark bezahlt wurden. In all diesen zahllosen Veranstaltungen
merkt man von Not nichts. Es herrscht ausgelassener und ojt
zügelloser Freudentaumel . Das schlimmste indessen sind die
Ausartungen moralischer Art und es ist bezeichnend für das
neue Deutschland, daß in der Frauenwelt , soweit man ihr auf
gewissen Veranstaltungen begegnet, der Mangel an Scham¬gefühl in dev Kleidung geradezu Orgien feiert. Was inan da
nicht etwa vereinzelt, sondern vielfach beobachten konnte, ver¬
dient nicht mehr den Namen Kostüm. Das war nur noch spär¬
liche Draperie für den Fleischmarkt, der schamlos zur Schau
getragen wurde. Es ist eine Aufgabe unserer Fvauenvereine,
hier zur Wahrung von Würde und Ansehen der deutschen Frau
warnend und mahnend die Stimme zu erheben, denn man
braucht wahrhaftig nicht prüde zu sein, um die Art von Nackt-,
kultur, wie sie jetzt in dev Mode vielfach gepflegt wird, auf das
schärfste zu verurteisen.

Auch der württembergischeLandtag , so eifrig er sonst in der
letzten Zeit bei seiner Arbeit war , hat geglaubt, dem Fasching
Rechnung kragen zu müssen, und ließ deshalb die übliche Diens-
tagsitzung ansfallen . Er hat die zweite Beratung des Etatsmit einer Steuerdebatte geschloffen und dabei der Regierung
ein liebliches, zart duftendes Bukett von Würstchen nach
Steuerermäßigung überreicht, das dev Finanzausschuß als
äußerst Produktive Fabrik für die Herstellung von Anträgen
vorbereitet hatte. Sehr schön, aber Reich und Länder brauchen
Einnahmen und solange die nicht beschafft werden können, ohne
daß es dem Geldbeutel der deutschen Staatsbürger wehe tut,wird im großen und ganzen Wohl alles beim Alten bleiben.
Auch die Neuregelung der Steuern , die die Reichscegievungvor¬sieht, wird trotz mancher darin enthaltenen Erleichterungen und
Milderungen stets eine harte Nuß bleiben, an der sich das
deutsche Volk manchen Zahn ausbeißen muß. .

Der Kontrollbericht der Interalliierten Miiltärkontrollkom-
mission scheint eine harte Nuß für die Alliierten zu sein. Wie
man hört , soll diese Woche der Bericht mit einem Gurachten des
Marschalls Fach an die Botschafterkonferenzwestergeleitet wor¬
den sein. Was diese beschließen wird, ist noch ungewiß. Frank¬
reich und England sind darüber keineswegs derselben Meinung.
Dev englische Standpunkt ist klar : Man will Deutschland eine
neue Frist setzen, binnest der es die Mängel der Entwaffnung
abstellen muß ; hieran soll sich eine neuerliche Generälinipektion
anschließen, und wenn diese befriedigend ausfällt , wird die Köl¬
ner Zone sofort geräumt . Frankreich aber sucht die Sache mög¬
lichst auf die lange Bank zu schieben und widerietzt sich der
Ansetzung eines Datums , bis zu dem die Entwaffnung Lnrch-
geführt sein muß. Es gewirrt den Anschein, als ob Frankreich
mesen Termin mindestens über den 15. August, an dem das
Ruhrgebiet geräumt Werden muß, verlängern will, wofern
Deutschland nur die sonstigen Bestimmungen des Dawesplanes
mnehält, eine Lösung, die uns aufs neue zeigt, wie Macht vorRecht geht.

Oeuy
. Berlin , 27. Febr. Der „Völkische Kurier " veröffentlicht
folgende Zuschrift des bayerischen Landtagsabgeordneten Will),
volzwarth : „Es wird weite Kreise interessieren, zu erfahren.M im „Hammer" schon vor drei Jahren der sozialdemökra-
Uche Reichskanzler Bauer ganz richtig gekennzeichnet wurde,ber „Hammer" berichtete damals folgendes: Bauer verkaufte
me große Spandauer Armeekonservenfabrik mim allen Vorrä¬
ten an die völlig unbekannte Bremische Margarinesabrik Bre-

um 4,5 Millionen Mark . In der Fabr -k ragerte ein
lehr großer Posten englischen doppeltverzinnten Konserven-
duchsenblechs, um dessen Freigabe und Verkauf sich die deutscheNon>ervenindustrie seit Jahren vergeblich bemüht hatte. Die
jArnna A.G. verkaufte sofort dieses Blech um 2t MillionenMark, sodaß also die große Heereskonservenfabriknicht nur ge¬unkt war , sondern das Reich gewissermaßen noch eine Prämie
von 20 Millionen Mark -dafür gewährte, daß diese edlen Men-
Mnfreunde so gutherzig waren, das Reich von dem Ballast

oser Konservenfabrik zu befreien. Ich habe rm Sommer

1923 in einem Gasthaus in Nürnberg zwölf Gewerkichastsbcn- über der Welt nichts mehr fürchten — als die Polizei, die dochAen ...Namen jederzeit festgestellt werosn können, diese» nicht überall hinsieht. Wollen wir die Vorkommnisseder letztenGefchtchte öffentlich erzählt und meiner Empörung über diese . - - - - - - . -gegen andere immer so sittlich entrüsteten Sozialisteistührer in
den stärksten Worten Lust gemacht. Die zwölf Apostel fuhren,
wie von Taranteln gestochen, in die Höhe, einige machten Miene,
sich auf mich zu stürzen; aber ans alle Fälle wollten sie meine
Adresse wissen,, um es ihrem so schwer verdächtigten Genossen
Basier zu ermöglichen, mich, den „elenden Verleumder", zu
verklagen. Hohnlächelstd gab ich ihnen meine Adresse mit dein
Bemerken, daß es mir ein Vergnügen sein würde, ihrem großen
Genoffen die Larve vom Gesicht zu reißen. Ich irarte bisheute vergebens auf die Klage des Herrn Bauer.

Jena , 27. Febr . Bei der Stadtratswahl ist wieder nachGeschlechterngetrennt abgestimmt worden. Unter Len 34131
Wahlberechtigten waren 15 876 Männer und 18 555 Frauen.Für die sozialdemokratische Partei stimmten 3101 Männer und
3471 Frauen , für die kommunistische Partei 2272 Männer und
2096 Frauen , für die Deutsch-demokratische Partei 1661 Män¬ner und 1791 Frauen , für die Bürgerpartei 1669 Männer und
5611 Frauen . Aus der Vergleichung der Stimmzahlen ergibtsich, daß die Frauen eine weitere Radikalisierung des Stadt¬rates verhindert halben.

Berlin , 27. Febr . Meldungen aus Bukarest bestätigen, daß
Rumänien in dem Konflikt mit Deutschland eene verständigereHaltung einzunehmen beginnt.

Kommunistische Wühlarbeit im Ruhrgebict.
Essen, 27. Febr . Die Erregung in der Ruhrarbeiterschait

über das Unglück auf der Zeche „Minister Stein ' und die der¬zeitigen schwebenden Lohn- und Arbeitsfragsn benützt die kom¬
munistische Agitation , um auf eine allgemeine Bewegung der
Arbeiterschaft hinzuarbeiten, am 1. März entgegen dem Schieds-
sprnch über die 7>4ständige Arbeitszeit im Bergbau , nur sieben
Stunden unter Tage zu arbeiten . Die vier Bergarbeiterver¬
bände hatten sich dieser Aktton gegenüber deswegen bereits voreinigen Tagen veranlaßt gesehen, in einem Ausruf vor der¬
artigen Gewaltmaßnahmen zu warnen . Auf die fortschreitende
kommunistische Agitation hat das aber keinen Einfluß gehabt,
und so beabsichtigt der alte Bergarbeiterverband am heutig«:»
Freitag nochmals einen warnenden Aufruf zu erlassen. D 'e
Zechenindustriellen haben die Bergarbeiterverbäude nicht da¬rüber im Zweifel gelassen, daß sie sich bei derartigen betriebs¬
störenden Versuchen von kommunistischerSeite zu allgemeiner
Betriebsstillegung gezwungen sehen würden.

Ausland
Brüssel, 27. Febr . Im belgischen Senat wurde mitgeteilt,

daß der belgische Staat bisher 16 Milliarden Franken für Wie¬
deraufbauzwecke verwendet habe. Der Wiederaufbau sei so gur
wie zu Ende geführt.

London, 27. Febr . In England hat die Tatsache, daß Mar-
schall Fachs Komitee an Stelle der alliierten Regierungen die
Entwaffnungsbedingungen für Deutschland ausarbecket, starkes
Unbehagen erzeugt. — Der englische Luftschffäahrtsetat sieht
nahezu eine Verdoppelung der Lustgeschwader Vinnen Jahres¬
frist vor.

Wirtschaftliche Druckmittel gegen das Wettrüsten.
Washington, 26. Febr . Der Gedanke, durch wirtschaftliche

Druckmittel die Einschränkung der Wettrüstungen zu erzielen,
gewinnt immer mehr an Boden. Bemerkenswert in dieser Be¬
ziehung ist die Aufnahme der Rede des Senators Shipstead.
Im allgemeinen hält man Shipstoads Argumente für berechtigtund es wird in weiten Kreisen -der Annahme Artsdruck gegeben,
daß Amerika Wohl in der Lage wäre, durch seine wirtstliastliche
Stellung einen Druck in der von Senator Shipstead angedeute¬
ten Richtung auszuüben . Wie erinnerlich, hat Shipstead be¬
antragt , fremde Anleihen nur unter der Bedingung zu gewäh¬ren, daß das Geld nicht für Rüstungszwecke Verwendung findet.
Dieser Gedanke stimmt in vielen Punkten mit dem vom Präsi¬
denten Coolidge über die Rüstungspläne geäußerten «lunchtenüberein. Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, wird der
Präsident diese seine Ansichten auch in einer Rede im Senat Le¬

der Rüstungen gemacht werden können. Außerdem wird er auf
die Möglichkeit Hinweisen, daß Amerika Ländern gegenüber, die
große Armeen unterhalten , die Hand etwas fester auf seinenGeldbeutel legen wird.

Aus Stadt . Bezirk und Umgeburrg-
Soimtagsgebanken.

Gefahren.
Die uns die Sünde verbergen und nur ein Gebrechen da¬

raus machen, machen uns sicher, faul und verdrossen; lassenuns gehen ohne Furcht und Sorge , die Sünde zu vertilgen,
und also in greulicher Vermessenheit verhärten , daß uns weder
Christus noch Gott schmeckt oder süß ist. Luther.Die Sünde wird Sitte , die Sitte Gewohnheit, die Gewohn¬
heit Natur , die Natur Notwendigkeit.

Bernhard v. Clairvaux
Zum Bußtag.

Was in den letzten Monaten in Deutschland an Untaten
schlimmster Art geschehen und cm Veruntreuungen größtenMaßes bekannt geworden ist, müßte jedem deutschen Christenim Herzen weh tun . Wundern konnte man sich kaum darüber.
Denn seit Jahren spürt man jenen Geist immer mehr um sich
greifen, der viele Leute nur mit einem gewissen spöttischen
Augenzwinkern vom sechsten oder siebten Gebot reden läßt,
wenn sie nicht überhaupt jedes göttliche „Du sollst nicht" ver¬
gessen haben. Es gibt zahlreiche Deutsche, die m der VZelt und

Zeit als interessante Zeitungsnachrichten oder als Kamp-mitttl,
für unsere Politische Partei betrachten? Nein ! Wenn wir
wirklich Deutsche und Christen sind, schämen mir uns , daß sol¬
ches in Deutschland möglich ist, und stellen uns selber mir un¬
erbittlicher Strenge unter die ewigen Gebote dessen. der sein
nicht spotten läßt . P - St.

— Nach tz 1686 RVO . hat die Beschlußkamm-w des Lber-
verficherungsamts u. a . zum Sachverständigen des Oberver¬
sicherungsamts für die Zeit vom 1. Januar 1925 bis 31. Dezem¬
ber 1928 bestellt: Dr . Ludwig Böcker,  leckender Arzt des
Bezirkskrankenhauses in Neuenbürg.

Neuenbürg , 27. Febr . Es ist eine Errungenschaft der jüng¬
sten Zeit, die bedeutenden erzieherischen"Möglichkeiten und diehohen Unterrichtswerte, die im Film liegen, erkannt und für
die Schulen nutzbar gemacht zu haben. Die württembergische
Bildstelle, e. G. m. b. H. zwischen dem württembergischen Kult¬
ministerium und dem Verein zur Förderung der Volksbildung,hat die Aufgabe, den .Kulturfilm in Württemberg zu fördern
und zu verbreiten Sie ist beauftragt , die Vorführung von
Lehrfilmen als allein zuständige Stelle in die Hand zu neh>
men und wird dementsprechendin den Städten , die sie regel¬
mäßig bedient, im Schuljahr drei bis vier Vorstellungen veran¬
stalten, die von den Schülern während des Unterrichts besucht
werden können und dürfen, soweit es sich um Filme handelt,die für sie von Wert sind. Auf Anregung unseres Gewerbe¬
lehrers , Dipl .-Jng . Reile, haben sich die Volks-, Real- und
Gewerbeschule mit den Vertretern der württ . Bildstelle in Ver¬
bindung gesetzt und ihr die Möglichkeit verschafft, auch inNeuenbürg einige Vorstellungen zu veranstalten. Für das erste
Mal soll der große Kulturfilm „Nanuk der Eskimo" gezeigtwerden. Um weiteren Kreisen Gelegenheit Zu geben, den Film
zu sehen, finden an den beiden Tagen, Dienstag , den 3. und
Mittwoch, den 1. Mürz je abends 8 Uhr im Zeichensaal des
Schulgebäudes zwei Vorführungen mit begleitendem Vortrag
statt, die gegen ein geringes Entgelt allgemein zugängig sind.
In Anbetracht der großen Bildungsanfgabe , die der Film zu
erfüllen imstande ist, ist zu hoffen. Laß dieses -rstmalie Kommenzu einer dauernden Zusammenarbeit mit der württ Bildstelleführt.

(Wetterbericht .) Im Nordwesten befindet sich immer
noch ein Herd von Zyklonen. Für Sonntag und Montag ist
mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬neigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 27. Febr . Gestern abend hatte sich der 19
Mitglieder zählende Ortsverein Birkenfeld des Bczirksbienen-
züchterevereins im Nebenzimmer des „Hohcnzollsrn" versam¬
melt um über das Wohl seiner Pflegbefohlenen zu beraten. Zu¬
nächst war es die Zuckerfrage, die die Mitglieder beschäftigte.
Auch andere wichtige Fragen wurden angeschnitten und behan¬
delt. Vor allem war es die Frage der Durchlenzung. Die
Durchlenzung beginnt, wenn der Frühling seinen Einzug ge¬
halten hat. Ganz heimlich ist er gekommen und >chon weißes alle Welt, selbst die Biene. Von den Bäumen schmettert es
der Fink in den Garten hinein, am Giebel des Hauses schwätztes der Star und im Fell« verkündet es triumphierend die
Lerche. Der Frühling ist da! Da 'zieht cs uns hinaus in
Gottes freie Natur . Wir muffen ihn, den langersehnten be¬
grüßen. All überall hat er sein Banner entfaltet. Im Garten
feiern Schneeglöckchen und Hasel ihr Frühlingssest, am Bäche
schütteln Erlen und Palmweiden bedächtig die Kätzchen und auf
der Wiese breitet die Dotterblume ihren gelben Teppich aus.
Fleißige Bienen sind emsig dabei, frisches Bienenbrot einzutra¬gen für die jungen Schwestern daheim, denn auch in den Bie¬
nenstock ist die Frühlingswärme eingedrungen. Das Triebleben
ist erwacht, um nach und nach immer stärker zu werden, je mehrMutter Natur Lurch Pollen - und Nektarspenüen und heueren
Sonnenschein dabei anregt . Nun gilt es für den Imker cinzu-
greifen. Die Frühjahrsrevision stellt die Weiselrichtigkeitfest,
auch ob die Völker noch genügend mit Futter versehen sind.
Dies ist doppelt nötig nach einem Winter , in welchem die Be¬rühren . Er wird sich für allgemeine Sparsamkeit im Haushalt . - ^ < . .der Nationen einsetzen und in dieser Verbindung darank hm-,,neu nicht recht zu einer Winterruhe gekommen nnd und darumweisen, daß Ersparnisse am einfachsten Lurch die Einschränkung jetzt schon zum Teil viel Brut eingeschlagen haben Sodannwerden jetzt die Raumverhältnisse entsprechendder Volksstärkc
reguliert . Da jeder Wärmeverlust im Frühjahr zu vermeiden
ist, ist der Kasten so rasch wie möglich wieder zu >'chließen undmit der Wärmehülle zu umgeben. . Sind die Völker weisel¬
richtig und haben sie das nötige Futter , dann laß sie in Ruhe.
Sie werden zusehens erstarken. Ist die letzte Wabe besetzt, wird
erweitert und eine neue Wabe, womöglich eine Honigwabe, vor
die letzte eingehängt . Die Verpackung wird noch beibehalten,
um schroffe Temperaturschwankungen möglichst auszugleichen.

Wildbad, 25. Febr . (Vortrag v. Liebert.) Am Dienstag,
den 3. März abends 8 Uhr spricht im Saale des Gasthoss „Alte
Linde" General der Inf . a . D. v. Liebert über „60 Jahre
deutscher Politik (Selb st erlebtes 1866 bis
1925 "). v. Liebert hat ein tatenreiches Leben hinter sich.
Schon 1866, mit 16 Jahren , kämpfte er in Böhmen, mit 20
Jahren gegen die Franzosen ; 1896—1901 war er Gouverneur
von Ostafrika. Nach dieser Zeit betätigte er sich auch politisch,
u. a. als Mitglied des Reichstags. Im Weltkrieg erhielt derdamals 64jährige ein Komamndo an der Westfront als Divi¬
sionskommandeur, später als kommandierender General und
machte die Schlachten in der Champagne, an der Somme und
am Ehemin des Dames mit . Von diesem tatkräftigen, unter¬
nehmenden, hochverdienten, sein Volk und sein Vaterland über
alles liebenden Manne und vortrefflichen Redner einen Vortrag
über obiges Thema aus dem Schatze seines reichen Erlebenszu hören, bringt gewiß jedem vaterländisch Gesinnten hohen
Gewinn . Zum Besuch des Vortrags sei daher eindringlichsteingeladen.

R



UeueftK Nacherchie»
' ünche«, 27. Febr. Heute vormittag wurde über eine

ng-klage H tlers gegen San .-Rat Dr. Pittinger ver
-n ! . Die Klcge gründet sich aus den Vorwurf Ptttingers,

doß^ '.r. ,ie Hitlerbewegung von französischem Gelde genähr
l ' be. rs Urteil laut te auf Freisprechung des Beklagten
In de Begründung heißt es, daß Pittinger gegen Hitler
n b^ k nei Vorwurf ergaben habe, sondern nur auf Grund
de^ -zii ilung des inzwischen verstorbenen englischen Pal
ttk w 9 orel diese Behauptung ausgestellt habe.

R gensburg , 27. Febr. Der ReisendeB-.ck erschoß nach
vor-ru umgangenem Streit seine Frau in Stadtamhof. Sein
beiden 4 und 6 jährigen Kinder, die Frau Beck nach Siadt
ambof mitgenommen halte, wurden von Beck durch Revolver
schösse schwer verwundet. Nach dieser Tat jagte sich Bee
eine Kugel ins Herz, sodaß er sofort tot war. Eines der
beiden Kinder ist kurz nach seiner Einlieferung ins Kinder
spilat den Verletzungen erlegen. Auch das zweite Kind dürste
kaum mit dem Leben davonkommen

Esse», 27 Febr. Der Landtagsabgeordnete Landrat
Loenartz veröffentlicht in der „Bitburger Zeitung" seinen
Anlwortbrief auf die Aufforderung des Vorsitzenden der
Zentrumsfraktion, sein Mandat niederzulegen. Loenartz ver
weigert ebenso wie v. Papen die Niederlegung seines Man
dats unter Berufung auf Z 10 der preußischen Verfassung
Er bedauert, der Fraktion nicht das Recht zugestehen zu
können, über das ihm gegebene Mandat zu verfügen.

Trier , 27 . Febr. Der erweiterte Vorstand der Zen
trumspartei des Kreises Zell an der Mosel gab zu der Stel¬
lungnahme des preußischen Landtagsabgeordneten Loenartz
einstimmig folgende Erklärung ab : „Wir billigen gern unseren
Abgeordneten weitgehende Meinungs- und Handlungsfreiheit
im Rahmen des Zentrumsprogramms zu, müssen aber von
ihnen beste Zentrumsgesinnung und Rücksicht auf die Partei
beschlösse verlangen. Darum bedauern und mißbilligen wir
es, daß Herr Loenartz den wohlbegründeten Beschlüssen der
Zenlrumsfraktion entgegentrat und nicht bereit ist, die Folge¬
rungen aus seiner Handlungsweise zu ziehen." Der Kreis
Zell gehört zum Wahlkreis Trier, in dem der Abgeordnete
Loenartz gewählt worden ist.

Magdeburg , 27. Februar. Wegen der Erkrankung des
Reichspräsidentenwird der Prozeß gegen den Redakteur
Rothard, der am 10. März vor dem Landgericht Magdeburg
beginnen sollte, vertagt werden.

Berlin . 27. Febr. Die gestrige Sitzung des Breslauer
Eladtparlaments beschäftigte sich mit den Unterschlagungen
des Stadtinspektors Mayer. Nach einer Erklärung des
Sladtkämmerershaben die Fälschungen bereits im Jahre 1920
begonnen. Der ungetreue Beamte hat nicht weniger als
320 Kassenbelege gefälscht. Der Gesamtbetrag der Unter-
scdlagüngen bei der Stadthauptkaffe beläuft sich auf etwa
500 000 Mark. Es wurde ferner miitzeteist, daß ungefähr
dreiviertel aller Angestellten der Stadrhauptkaffe sich von
Mayer Geld geliehen halten. Daraus dürfte auch zu erklären
sein, daß niemand von seinen engeren Kollegen den Magi
strat auf den verschwenderischen Lebenswandel Mayers auf¬
merksam gemacht hatte.

Berlin , 27. Febr. Wie die Telegraphen-Union erfährt,
ist sich der preußische Ministerpräsident Dr. Marx dahin
schlüssig geworden, seine Neuwahl als preußischer Minister¬
präsident nur dann anzunehmen, wenn Gewißheit besteht,
daß diesmal das von ihm zu bildende Kabinett ein Ver
trauensvotum erhält. Da diese Frage bis zum nächsten
Mittwoch aber kaum geklärt sein dürfte, strebt Ministerprä¬
sident Marx eine Verschiebung des Neuwahltermins an.

Berlin , 27. Febr. Gegenüber der erneuten, auf Herrn
Oskar Cohn gestützten Behauptung des Abgeordneten Heil¬
mann wegen des angeblichen EmpfehlungsschreibensDr.
Stresemanns für Kommerzienrat Litwin an den russischen
Volksbeauftragten Krassin und der angeblichen Aeußerung
des Volkskommissars hierzu hat der russische Volksbeauftragte
Krassin dem deutschen Botschafter in Moskau erklärt, daß
er auch inbezug auf den Sommer 1918 die Behauptung be¬
streite, daß Herr Stresemann Herrn Litwin bei ihm einge¬
führt habe und daß er niemals den Namen Dr. Stresemann
im Zusammenhang mit irgendeinem Handelsgeschäft genannt
habe.

Berlin , 27. Februar. Einer Blättermeldung zufolge ist
Geheimer Kommerzienrat Dr. h. c. Ernst von Borsig als'
Nachfolger Dr . Sorges zum Vorsitzenden der Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände gewählt worden. — Wie das
„Achtuhrabendblatt" meldet, hat der deutsche Boxer Erich
Milenz heute einen Selbstmordversuchverübt. Er ist in
hoffnungslosem Zustande in ein Berliner Krankenhaus über¬
führt worden. Die drei Arbeiter, die ihren Wohltäter, den
Berliner Schneidermeister Ahlbach, ermordet hatten und zum
Tode verurteilt worden waren, sind zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigt worden.

Cuxhaven, 27. Februar. Das Rotorschiff»Buckau* ist
heute nachmittag um '/-2 Uhr hier eingetroffen. Am Sonn¬
tag nachmittag wird das Schiff im Hamburger Hafen erwartet.
An Bord ist alles wohl.

Hamburg, 27. Febr. Gestern nachmittag trafen unter
der Führung des Kapitänleutnants a. D Flemming die letzten
Mitglieder der Besatzung des Luftschiffes2. U. Ill wieder in
Deutschland ein.

Paris , 27. Febr. Wie das „Journal " aus London
meldet, bestätigte eine gestern abend dort eingelaufene Nach¬
richt aus Jerusalem, daß 10000 Wahabiten die Grenze des
Jordan überschritten und zwar auf Befehl des Emir Abdel
Aziz. Die Bevölkerung wurde von einer Panik ergriffen.
Mehr als 1lX)0 Einwohner sollen durch die Eindringlinge
getötet oder verwundet worden sein. Die Wahabiten sollen
die Absicht haben, sich der Stadt Amman zu bemächtigen und
den Emir Abdullah zu vertreiben.

London , 28 . Febr. Nach Blättermeldungen aus Hüll
haben während der letzten Stürme in den Fischereigewässern
Islands 84 Seeleute, größtenteils Isländer , ihr Leben ein¬
gebüßt.

e:streckte, erkü-te Baldwi», am nächsten Donnerstag werde
eine Foreign-Offize-Debatte statlfinden. Chamberlain werde,
men» die Frage der Abrüstung aufgeworfen wwde, dem
Hani? die Informationen geben, die zu geben in der äugen
bl cklichen Lage möglich seien. B?i der Erör1e>ung der Be¬
willigung der Zahl für das Personal der Luflstreitkiäfte be-
antragie Tburlhe (Arbeiterpartei) die Verminderung der
Lnftstreilk-äfle von 36000 auf 1000 Mann. B>i der Ab¬
stimmung wurde dieser Antrag m:t 260 gegen 25 Stimmen
abgelebm.

Konstantinopel, 27. Febr. Die Behörden haben gestern
mittag dre Börse- geschlossen, um der Sp kulanon in eng¬
lischen Pfunden Einbalt zu tun. Das Pfund eröstnete mit
Inem Kurse von 950 Piaster, stieg bis 977 und schloß mit
960 Piaster.

Angora, 27. Febr. Die Nationalversammlunghat die
von der Regierung geforderten Kredite bewilligt, um die
Äufstandsbewegung in Kurdistan zu unterdrücken.

Kanada , 27. Februar. Die Indianer im Gebiet von
San Blas haben sich wegen angeblicher Grausamkeiten und
Uebergriffe der Beamten von Kanada erhoben. Wie berichtet
^vird, haben die Aufständischen mehr als 20 Personen,
darunter den N ffen des Gouverneurs von San Blas , er¬
schlagen. Die Indianer verkündigten ihre Unabhängigkeit
und forderten die Vereinigten Staaten auf, die Schutzherr¬
schaft über sie zu übernehmen. Der amerikanische Kreuzer
„Cleveland" ist nach dem Schauplatz des Aufstandes aus¬
gelaufen.

Württemberrifcher Landtag.
Stuttgart , 27. Febr . Der Landtag hielt heute eine nur

Halbstündige Sitzung ab, um dann auf einige Wochen in Fe¬
rien zu gehen. Zunächst wurde die Antwort aus einige Kleine

London , 27. Febr. In der gestrigen Unterhaussitzung, l Woche lang dauern. Nach ihrem Abschluß gehen die Vorlagen
die sich bis in die fl üh n Morgenstunden des heutigen Tages !wit etwaigen Abändcrungsanträgen der Reichsratsausschüsse

an das Plenum des Reichsrats, das sich voraussichtlich am 5
März mit den Steuervoriagen befassen und d>e endgültige Ent¬
scheidung treffen wird . Die Steuergcsetze werden dann im
Plenum des Reichstages etwa Mitte März zu-- ersten Lesung
gestellt werden, uni dann dem Steuerausschuß des Reichstages
zugeleitct zu werden. Mkan hofft, daß sie von dem Reichstag
Ende März endgültig verabschiedet werden können.

Die Länder gegen den geplanten Finanzausgleich
Berlin , 27. Febr . Die Vertreter der im Steuerausschuß

des Reichsrates vertretenen Länder hatten gestern im preußi¬
schen Finanzministerium sich zu einer Besprechung zu-ammen-
gefunden. Im Laufe der Beratungen führte der preußische
Finanzminister Dr . Höpker-Aschoff dem Preußischen Presse¬
dienst zufolge u. a . aus : „Die Länder sind bereit, die Lag?
aller Wirtschaftskreisc zu berücksichtigen. Die Verwirklichung
der Pläne des Reick-es würde indessen die Länder beim Ausbau
ihrer Steuern zu Wegen zwingen, die für die Wirtschaft außer¬
ordentlich gefährlich wären. Die Berechnungen des. Reiches,
daß die heutigen Ausgaben der Länder und Gemeinden die
Friedenssätze um 45 bzw. 50 Prozent übersteigen, beruhen aui
unzulänglichen Grundlagen . Die unabweislichen .Bedürfnisse
sind höher. Die Länder und Gemeinden erhalten kür 1924 vou-
den Einkommen- und Körperschastssteuern90 Prozent und con
der Umsatzsteuer 20 Prozent . Zusammen sind dies etwa 2.7D
Millionen . Für 1925 will das Reich den Ländern und Et- j
meinden von den Einkommen- rrnd Körpers>haitsst?u-er:i nur
75 Prozent , von der Umsatzsteuer 30 Prozent , -u-ammcn ctnx>
1,950 Millionen znweisen. Die Länder würden dadurch ge¬
zwungen, die Realsteuern in einer Weise anzu,rannen , daß sie
von der Wirtschaft gar nicht getragen werden könnren. Dabei
ist noch nicht berücksichtigt, daß u. a. die Kosten der Schutz¬
polizei von 190 auf 100 Millionen herabgesetzt und die Grurst-
erwerbsfteuer von 4 auf 3 Prozent ermäßigt werden soll. Das
Reich verweist die Länder auf die HanszinSst-.-uer. Aber die
Hanszinsstener kann nicht genügen, um die Bedürfnisse der
Länder zu decken. Die Länder und Gemeinden rönnen sich nichi
auf eine Steuer verweisen lasten, deren Durchführung aus die

Anfragen entgegengenommen, wobei man erfuhr , daß die Ober- Dauer noch ungewiß ist Die Länder müssen vom Re:ch wr-
postdirektion schon bisher bestrebt war und weiter bestrebt sein
wird, die Beschränkungen in der werktäglichen Zustellung der
Post auf dem Lande insbesondere nach den kleinen Parzellen
wieder aufzuheben. Außerdem gab die Regierung ihre Absicht
kund, auch fernerhin bei der Reichsrcgierung dafür einzutreten,
daß zum Schutze der inländischen GetreiLeerzengung und des
inländischen, namentlich des süddeutschen Mühlmgewerbes die
bisherige Vorzugsstellung des Auslandsgetreidss und des Aus-
landsmehles beseitigt wird. Mchdem dann noch einige Petitio¬
nen erledigt waren, erhielt der Präsident , die Ermächtigung,
den Landtag nach Erledigung der Ausschnßarbeiren. voraus-
rchtlich gegen Ende März , wieder einzubernfen.

Die Schicksalsfrage des Rheines.
Mannheim , 27. Febr . Auf Einladung des Vereins zur Be¬

ratung der Rheinschiffahrtsinteresten c. V., Duisburg , traten
heute Vertreter aller interessierten Kreise zu einer Besprechung
zusammen über den Ausbau des linksrheinischen Seitenkanals
und die Regulierung des Rheinstromes zwischen Stratzburg
und Basel . Reedereidirektor Fendel-Mannheun befaßte sich ein¬
gehend mit Len schiffahrtstechnischen Fragen , die sich aus der
6-efahrung des linksrheinischen Seitenkanals nach dem sranzö-
ischen Projekt ergeben. Er gelangte Labet, gestützt auf die lln-
tersuchungsarbeiten eurer Sachverständigenkommissionzu einem
entschieden ablehnenden Urteil Mer den Seitenkanal . Einstim¬
mig angenommen wurde eine Entschließung, in der es heißt:
Die Ausführung des französischen Vorschlags eines Seiten¬
kanals von Straßburg nach Basel würde eine wesentliche Er¬
schwerung unter Veränderung des Betriebs der Rheinschiffahrt
gegenüber der bisherigen Art der Betricbssührung auf dem
steten Strom zur Folge habe. Die im Verfallt w Vertrage ge¬
nannte Voraussetzung für den Ausbau des Seitenkanals , daß
die Schiffbarkeit weL«r im Rheinbecken noch in den etwa an
eine Stelle tretenden Ableitungen beeinträchtigt werden darf,
kann keineswegs als erfüllt angesehen werden. Der Bau des
Seitenkanals würde die Regulierung des genannten Abschnit¬
tes tatsächlich in Frage stellen. Angesichts der außergewöhn¬
lichen Bedeutung der zu treffenden Entscheidungen wird es für
notwendig gehalten. Laß das Projekt des linksrheinischen Sei¬
tenkanals, ebenso wie es mit dein der Regulierung des Rhein-
'tromes geschehen ist, sowie alle Beschlüsse der Zentralkonmw-
ion schnellstens vollständig und mit eingehenden Erläuterun¬
gen versehen der Oesfentlichkeit übergeben wird.

Erstes Auftreten Hitlers.
München, 28. Febr. Im Bürgerbräukeller hielt gestern

abend Hitler seine erste öffentliche Versammlung seit November
1923 ab. Er schilderte die Beweggründe, die seinerzeit zur
Schaffung der Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei
geführt haben und betonte, daß die Ziele der nenaufgemachten
Partei dieselben seien. Bei Besprechung Ser inneren Zwistig¬
keiten im völkischen Lager erklärte er, es sei kein Ziel als Füh¬
rer , die Auseinanderstrebenden zusammenzuführen. Die Ver¬
tretung der Interessen der Bewegung solle man ihm ilberlas¬
sen; er trage die Verantwortung . —Reichstagsabgeordneter Dr.
Frick, Diplomingenieur Feder, sowie die Landtagsabgeordneten
Dr . Dinier , Dr . Buttmann und Streicher , ferner der völkische
Führer Ester gelobten Hitler Lurch Handschlag bedingungslose
Treue . Buttmann und Ester erklärten in kurzen Ansprachen
die Auflösung ihrer Sonderorganisationen . Dr . Dinier stellte
Hitler die 36 Ortsgruppen in Thüringen zur Verfügung und
legte sein Amt als Führer dieser Ortsgruppen nieder.

Der Gedenktag für die Kriegsopfer im besetzten Gebiet.
Koblenz, 27. Febr . Anläßlich des am 1. März stattftnden-

den Gedenktages für die Opfer des Krieges ordnete die Staats-
regiernng an , daß alle städtischen Dienstgebäude, <owie die Ge¬
bäude der Selbstverwaltungskörper in Reichs- und Landesfar¬
ben Halbmast zu flaggen haben. Die interalliierte Rheinland-
kominission erteilte zu dieser Beflaggung die Genehmigung.

Osterfeld, 27. Febr . Auf eine Anfrage betrestend die Flag-
gung auf Halbmast am 1. März zu Ehren der gefallenen deut¬
schen Soldaten teilte der Kommandant der belgischen Besatzung
den Bürgermeistern von Osterfeld, Bottrop , Walsum und -rtterk-
rade folgendes mit : Der Kommandant der belgischen Ruhr-
armee beschloß keine Beflaggung und keine Kundgebung unter
steiem Himmel zu gestatten. Es sollen lediglich gestattet sein:
Versammlungen und Feierlichkeiten in Kirchen, auf Friedhöfen
und in geschlossenen Lokalen. Aber auch diese Versammlungen
müssen von dem Kommandanten der belgischen Ruhrarmee aus¬
drücklich genehmigt sein.

Die Beratung der neuen Steuervoriagen.
Die Meldung , daß der Reichsrat zusammeugetreten sei und

ich bereits mit den neuen Steuervorlagen der Reichsregierung
beschäftige, entspricht nicht den Tatsachen. Im Reichstag haben
ich nur die vereinigten Ausschüsse des Reichsratcs in Anwesen¬
heit des Reichsfinanzministers Dr . v. Schlieben und des Reichs¬
wirtschaftsministers Neuhaus versammelt, um zu den sieben
Steuervorlagen Stellung zu nehmen. Die Verhandlungen Vier¬
den in den nächsten Tagen fortgesetzt werden und etwa eine

langen , ihnen unverzüglich den Entwurf für die UeLergangs-
regelnng vorzulegen, da es unmöglich erscheint, den endgül¬
tigen Finanzausgleich noch rechtzeitig vor Sem 3l März z»-
stande zu bringen ." Die Ausführungen des preußischen Ai-
nanznrlnisters fanden bei -den Vertretern der Länder einmütige-
Zustimmung. Es wurde beschlosten, den preußischen Finanz¬
minister zu beauftragen , seine Ausführungen namens der ver¬
tretenen Länder im Reichsratsansschuß zu wiederholen. In
der Aussprache über die einzelnen Gesetzentwürfe wurde «IS
einmütige Auffassung hervorgehoben, daß die Belastung der öf¬
fentlichen Betriebe der Gemeinden mit der Körperschafts- und
Umsatzsteuer unannehmbar sei. i

Heraus mit den französischen Truppen aus dem Saargebiet . -
Die Reichsregierung hat dem Generalsekretär des Völker¬

bundes eine Note übersandt, in der sie gegen die Anwesenheit
französischer Truppen im Saargebiet protestiert. In der Note
heißt es u. a .: „Die Frage der Zurückziehung der französischen
Truppen aus dem Saargebiet und der Errichtung einer ört¬
lichen Gendarmerie ziehe sich nunmehr über volle fünf Jahre
fort . Mehr als ein Drittel der für die Gesamtdauer des Son-
dcrregimes für das Saargebiet vorgesehenen Zeit ist abgelamen
und immer noch dauert ein Zustand an , Len der 9tat selbst ari
13 Februar 1920 als vorübergehend bezeichnet yat. Am N.
Mai 1924 hatte die deutsche Regierung erklärt , der .Hauptiwm-
gel dieses Zustandes liege darin , Laß sein Ense nicht abzusehen
sei. Heute, nach fast einjähriger Frist , trifft diese Erklärung
noch ebenso zu, denn die Regierungskommission, die für die
örtliche Gendarmerie 3 bis 4000 Mann zu venötigen glaubt,
verfügt nach ihrem eigenen Bericht vom Beginn des Jahres
erst über . 570 Mann Die deutsche Regierung hat einen An¬
spruch daraus , daß die Vertragsbestimmungen über Las Saar¬
gebiet angeführt werden. Der Text des Vertrags ist völlig
klar : „Die Aufrechterhaltung der Ordnung im Saargebiet
soll „nur " durch eine örtliche Gendarmerie erfolgen. Diese Be¬
stimmung läßt die jahrelange Anwesenheit der französischen
Truppen nicht zu. Ueberüies verträgt sich auch die Anwesenheit
französischerTruppen in keiner Weise mit dem Charakter deS
Saargebietes als Abstimmungsgebiet, da Frankreich an Lew
Ergebnis der Abstimmung interessiert ist. Gestützt auf ihr
klares Recht und auf die fünfjährige Erfahrung , muß daher die
deutsche Regierung jeder weiteren Verschiebung dieser Frage
mit allem Nachdruck widersprechen. Sie erwartet vom Völker¬
bund, daß er nunmehr dem Versailler Vertrag und seinen
eigen früheren Beschlüsten Anerkennung verschafft."

Weitere Kommunistenprozeffe.
Am Donnerstag und Freitag fanden vor dem erster- und

zweiten Senat -des Staatsgerichtshofes zum Schutze der
Republik kleinere Prozesse statt, in denen sich Angehörige
der kommunistischenPartei wegen Hochverrats oder Beihilfe
zum Hochverrat zu verantworten hatten. Vor dem ersten Se¬
nat wurden der Sekretär der kommunistischen Partei Heucke
aus Leipzig und der Kaufmann Bibring aus Wien zu je einem
Jahr neun Monaten Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Bei Bibring wurde außerdem auf LandesverwestuH
erkannt. Vor dem- zweiten Senat hatte sich der Verlagsüuch-
händler Ullrich aus Stuttgart zu verantworten . Bei ein»
Durchsuchung seiner Geschäftsräume waren zahlreiche SchristÄ
und Broschüren gefunden worden, die zum bewaffneten Ab¬
stand und zum Sturz der Republik aufforderien . Das -Gericht
erkannte auf ein Jahr Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe.

Wahrheit oder Lüge?
Der Berliner Berichterstatter der „Humanftü" will erfah¬

ren haben, daß die -deutsche Sozialdemokratie nach Paris SeR-
boten entsandte, um Herriot und Leon Blum zu überzeugen,
daß sie in keinem Falle mit dem Kabinett Luther in der Sichtt-
heitsfrage verhandeln -dürften und daß man die Einsetzung
einer republikanischen Regierung abwarten solle. Es wird hin¬
zugefügt, daß der Gesundheitszustand des Präsidenten Eber!
die ganze. Macht in Deutschland den Monarchisten in die Händ<
gespielt habe.

Das deutsch-französische Provisorium gesichert.
Paris , 27. Febr . Dem französischen Handelsminister Rah-

naldh wurde in dem heutigen französischen Ministerrat , der
unter dem Vorsitz des Präsidenten Doumergue stattfand, die
Ermächtigung erteilt , die Verhandlungen mit der deutsche
Abordnung auf der Grundlinie der Vorschlenge fortzuführeii-
die in der gestrigen deutschen Note enthalten sind. Nach dieser
Ermächtigung des französischen Handelsministers besteht ah«
kein Zweifel mehr, daß morgen das -deutsch- französische Proto¬
koll unterzeichnet werden wird, welches die Grundlage ftir de"
Modus vivendi und für den endgültigen Handelsvertrag festlegt
Die Rüstungsausgaben . — Immer wieder die lächerliche Augst

vor Deutschland.
Paris , 27. Febr .' Bis in die späten Abendstunden beschäf¬

tigte sich die französische Kammer mit den Paragraphen des
Finanzgesetzes, die sich aus Heeresausgaben begehen. Vorge¬
sehen sind die Kosten für 607000 Mann , 32600 Offiziere, 72  5l»
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Mann , 32 000 Offiziere, 725t«

Unteroffiziere, 160 800 Pferde . Me Kommunisten forderten
.Herabsetzung der Heeresbestände damit die Armee nicht stärker
sei als im Jahre 1913, als sie aus 500 000 Mann und 28000
Offizieren bestand. Ihr Redner erklärte, daß dadurch wenig¬
stens 200 Millionen gespart Vierden könnten. Der Kriegsmini-
ster bekämpfte diesen Antrag und erklärte, daß die Regierung
sehr bald die Gesetzesvorlage Wegen Reorganisierung der Armee
einbringen werde. Frankreich müsse den Notwendigkeiten Rech¬
nung tragen , wie sie ihm der Versailler Vertrag auferloge, vor
alleni sei es unmöglich, die Zahl der Pferde zu verringern . Die
Zahl der Unteroffiziere sei ohnehin nicht größer als 1913. Der
Abgeordnete der Rechten Moseffe erklärte, daß man darauf
Rücksicht nehmen müßte, daß es Frankreich sofort nach einer
Kriegserklärung mit 600 000 deutschen Soldaten zu tun haben
könnte (!), weshalb es unmöglich sei, die Heeresstärke zu ver¬
ringern. Der sozialistische Abgeordnete Paul Boneour behaup¬
tete, daß man sich geradezu einer Todesgefahr aussetze, wenn
man die Heeresstärke herabsetze, solange nicht die Reorgani¬
sation der Armee -durchgeführt wäre. Alan könnte in die Regie¬
rung das Vertrauen haben, daß sie diese Reform durchführen
werde. Der kommunistische Antrag wurde mit 406 gegen 36
Stimmen abgelehut.

Die Wünsche Polens.
Paris , 27. Febr , Auf dem Quai d'Orsay wurde heute abend

nachdrücklich versichert, daß weder über die Zusammenkunst
zwischen Herriot und Chambcrlain noch über Ort und Zeit mr
eine interalliierte Konferenz irgendwelche Beschlüsse gefaßt wor¬
den seien. Die Polnische Regierung setzt zurzeit alle Hebel in
Bewegung, damit Polen aus einem eventuellen Sicherheits-
Vertrag nicht ausgeschlossen werde. Der polnische Botschafter
in Paris konferierte hierüber heute abend mit dem Direktor
der politischen Angelegenheiten des französischen Außenministe¬
riums Laroche.

Schwere Unwctterschäden in Frankreich.
Das Unwetter hat auch am Donnerstag in Frankreich zahl¬

reiche Verheerungen angerichtet. Namentlich von den Küsten
mn Ilermelikanal werden zahlreiche Unglücksfälle gemeldet. So
sind in Laurient von drei Dampfern Hilferufe eingegangen und
zwar von dem italienischen Dampfer „City de -Helena", von
dem japanischen Dampfer „Fudisku Maru " und dem französi¬
schen Dampfer „Petite Jeanette ". Der französische Dampfer
ist mittlerweile vor Larmore gescheitert. Die Besatzung konnte
gerettet werden. Von Brest wird gemeldet, daß ein Landmann,
der mit seinem Fuhrwerk aus der Küstenstraße am Meer da-htn-
fuhr , von einer großen Woge gefaßt und mit seinen! Wagen
ins Meer geschleudert wurde. Einige Zeit varauf wurde der
Mann und das Pferd tot aus Ufer geschwemmt. In Dielette
ist die Landungsbrücke zum größten Teil von der Sturmflut
zerstört worden. Von Brest wird weiter gemeldet, daß im
nördlichen Teil der Stadt die Sturmflut die niedrig gelegenen
Stadtteile überschwenrmt habe und daß die gesamten Keller
in dieser Gegend mit Wasser angefüllt sind. Ein Flieger des
Berkehrsdienstes London—Paris meldet, daß er in der Gegend
des Kap Gris Nez, drei Kilometer vor der Küste, einen Damp¬
fer in Seenot gesehen habe. Es scheint, daß der Dampfer auf
einer Sandbank festliegt. — Auch aus dem Innern Frankreichs
werden mehrere mehr oder minder schwere UnglückSmlle gemel¬
det, so namentlich aus Saarburg in Lothringen . Dort hat der
Sturm an einem Neubau eine fünfzehn Meter hohe Mauer
umgerissen. Unter den Trümmern wurden etwa zwölf Arbeiter
verschüttet. Bis jetzt konnten sechs als Leichen und zwei schwer
verletzt geborgen werden.

Rumänien gibt nach.
Die Drohungen Rumäniens mit Gewaltmaßnahmsn gegen

die Deutschen sind vorläufig ein Schlag in die Luft geblieben.
Die einmütigen Proteste, -die aus Deutschland kamen, werden
vielleicht Herrn Bratianu nicht, zum Zurückweichen veranlaßt
haben, aber inan .darf annehmen, daß die Entente doch in Bu¬
karest einen starken Druck ausgeübt hat, indem sie den Rumänen
begreiflich machte, daß die Keinen still zu sein haben, bis erst
einmal unter den Großen eine Verständigung erzielt ist Zu¬
gegeben, daß Rumänien in einer etwas unbequemen Lage ist,
es wollte sich an -den deutschen Entschädigungszahlungen ge¬
sund machen, und nachdem London nnd Parts dafür kein Ver¬
ständnis gezeigt hatten , glaubt es, -daß Deutschland nun als der
Teil des geringsten Widerstandes Las einzige noch übrig geblie¬
bene Objekt seiner Milliardenträume sein würde. Aber Herr
Gilbert hat dagegen Einspruch erhoben, und so mußte kenn
Herr Bratianu seine Meute zurückpfeifen. Es wird ihn! Nichts
anderes übrig bleiben als den Gang nach Canossa zu gehen
und die Entschädigungskommissionerneut zu ersuchen, einen
Teil -der deutschen Zahlungen an Rumänien abzuführen . Zu
jeder Verständigung aus dieser Grundlage ist Deutschland be¬
reit, darüber hinausgehen können wir nicht, nachdem nun ein¬
mal -die Gesamthöhe unserer jährlichen Kriegsentschädigung
seftgelegt ist.

Der Zustand des Reichspräsidenten
hoffnungslos.

Berlin , 28 . Febr . Heute morgen gegen 8 Uhr
machte die Bauchfellrutzündnug des Reichspräsidenten
plötzlich Fortschritte, die Kräfte nehmen schnell ab ; die
Aerzte halten den Zustand für hoffnungslos.

Reichspräsident Ebert -s-.
Berlin,  28 . Februar . Der Reichspräsident ist

1015 Uhr gestorben.
Gestern noch wurde über das Befinden des Patienten eine

Besserung gemeldet, unerwartet trat aber eine Verschlimme¬
rung -der Bauchfellentzündung ein, die heute i ormittag kurz
nach 10 Uhr den Tod herbeiführte. Heber den Werdegang des
Entschlafenen geben wir folgende Daten:

Ebert , Friedrich, Politiker , geboren am 4. Februar 1871
in Heidelberg, erlernte das Sattlerhandweri , 1893 Redakteur
der sozialdemokratischen„Bremer Bürgerzeitung ', 1900 Mit¬
glied der Bremer Bürgerschaft und Leiter des Arbeitersekreta¬
riats in Bremen , 1905 Sekretär des Vorstands der sozialdemo¬
kratischen Partei in Berlin , nach Bebels Tod Vorsitzender der
Partei , 1912 Reichstagsabgeor-dneter für Elberfeld-Barmen,
nach Spaltung der Partei 1916 Vorsitzender der sozialdemokra¬
tischen Reichstagssraktion, 9. November 1918 Reichskanzler, spä¬
ter Vorsitzender des Rates der Volksbeauftragten und Mitglied
der Nationalversammlung , von -dieser am 11. Februar 1919 zum
Reichspräsidenten gewählt.

Ebert war entschieden einer der fähigsten Köpfe der Sozial¬
demokratie, von hohem Pflicht- und Verantwortungsgefühl be¬
seelt, der mit Umsicht und feinem Takt die Geschäfte des Reichs-
Präsidenten seit 1919 führte. Vom menschlichen wie vom Poli¬
tischen Standpunkt aus betrachtet bedeutet ''ein Tod für
Deutschland einen schweren Verlust. In manchen schwierigen
Fragen verstand er es, vermittelnd einzugru ien und sie einer
guten Lösung entgegenzuführen, ohne Ansehen der Person , ja
er ging hin und wieder so weit, daß er sich die Kritik «einer
Parteigenossen zuzog. Ebert darf als ein Mann angesprocheu

werden, dein die Pflege des vaterländischen Gedankens außer¬
ordentlich am Herzen lag. Das werden ihm auch seine Politi¬
schen Gegner bezeugen. Auch die Partei wird ihn und seinen
Rat oft vermissen. Ein guter deutscher Mann ist mit ihm aus
dem Leben geschieden.

Maul - und Klauenseuche.
Die Seuche ist in KöuigSbach , Bez -Amt Pforzheim,

ausgebrochen. Bei den nicht unbedeutenden geschäftlichen
Beziehungen im Bezirk zu den Viehhändlern in dieser Ge¬
meinde ist besondere Vorsicht geboten (vgl. hiezu auch die
oberamtliche Bekanntmachung vom 29. Januar 1925, Enz
täler Nr. 25).

Neuenbürg , den 26 . Februar 1925.
Oberamt:

Amtmann Heckel.
Laimbach.

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Diens¬
tag , dev 3. März , vormittags 10 Uhr,
ca. 30 Mir.Stoff(Pilot), 17 Sporthosen,

1Damen-Mantel und Knabenanzug
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Hähle, Gerichtsvollzieher.
Die Gemeinde Pfaffeurot

versteigert aus ihrem Gemeinde¬
wald am Donnerstag de«
S. März d. IS ., vormittags
10 Uhr, auf dem Rathaus
dahier

386 Stück Eichen III., IV., V.. VI. Klaffe,
54 Stück Buchen II., III., IV. Klaffe,

am Samstag , de « 7. März d. IS ., vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus dahier
91 I., 433 ll. Baustangen, 77 Hagstangen. 650 l.,
675 ll., 695 in., 985IV. Hopfenstangen meist Fichten,
515 I., 460 II. Rebstecken, 535 Bohnensteckeu.

Das Holz wird auf Verlangen von Waldhüter Mohr
vorgezeigt sowie auch Auszüge auf rechtzeitige Bestellung von
demselben gefertigt.

Pfaffeurot , den 27. Februar 1925.
Bürgermeisteramt.

Glaser.

ttßchernng.
Die Gemeinde Weile»

versteinert am Douverstag der
5. März , nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathaus nachstehend-
Hölzer: 26 St . Eichen l. —V
Klasse, 26 NochenIII- V. Kl.

1 Birke V. Kl., 33 Fichten II.- VI. Kl., 287 Forlen -Abschu.
zusammen 286Fcstmeter l.—III . Kl., 33 Lärchen IV.—VI. Kl

Das Holz kann auf Verlangen vom Waldhüter vorge
zeigt werden, auch können Auszüge vorher bestellt werdet

Der Gemeinderat.

Die bequemste Zpargelegenheit bieten

NeiniWiMIiLeli
Die Hffming kann nur durch die

Sparßelle erfolgen. Damit ist die Ab,
lieferung jede« Pfennigs, der einmal
eingeworfen ist, gesichert, und so sind
diese Büchsen Annahmestellen der
Sparkaffe im heim der Sparers selbst.
Sie find nicht nur für Kinder zweck,
müßig, sondern auch für solche, die
die Zeit nicht finden, öfters zur Spar,
kaffe zu gehen.

Die Büchsen, die sich seit Jahren bewährt haben, werden
leihweise und kostenlos an jedermann abgegeben von der

wiirttemb. Landerspattaffe
in Stuttgart, Kanzleistraße 25 (beim Stadtgarteu)

und von ihren Zweigstellen

Neuenbürg.

ttstckttW.
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Mina Dtttus

kommen am Montag , de« 2 . März , von nachmittags
1 Uhr an» in deren Wohnung— Grafenhänser-Steige —
gegen Barzablunq im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

1 vollständiges Bett , Vettgewand , Leinwand,
L Kosten, 2 Kommode, 8 gepolsterte Sessel.
Sofa , Ltüdle, Tische, 2 Rachttischchen, zwei
Warenregale . Kleider, Kücheugeschirr «nd
allerlei Hausrat.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.

Laubnutzholz-
Derkauf.

Die Gemeinde Virkenfeld verkauft am Montag,
den S. März lS25 im Wege des schriftlichen Angebots
nachstehende Hölzer:

Eicken: III.—VI. Kl., 182 Stück, 60,43 Fm.
Rotbuchen: IV—V.  Klasse, 9 Stück, 4,61 Fm.
Weißbuchen: V.—VI. Klasse, 7 Siück, 1,22 Fm.
Elzbeer : V.—VI. Klasse, 4 Stück, 0,70 Fm.

Schriftliche Angebote sind mit Aufschrift„Laubnutzholz¬
verkauf" an die Gemeindepflege Birkenfeld unter ausdrück¬
licher Anerkennung der Bedingungen bis spätestens Mon¬
tag, de« S. März 2S2S, mittags 12 Uhr, einzu¬
reichen.

Die Gebote sind in Prozenten pro Fm. abzugeben.
Oeffnung der Gebote am selben Tage nachm. 3 Uhr auf

der Gemeindepflege in Gegenwart etwa erschienener Bieter.
Bieter bleibt eine Woche, bis zum 16. März 1925, an sein
Gebot gebunden. Zuschlag Vorbehalten.

Loslisten und sonstige Auskunft durch Forstwart Eh-
mau« hier.

virkenfeld , den 26. Februar 1925.
Gemeindepflege : Bolay.

E « ztal.

Holz - Verkauf.
Die hiesigen Nutzungsbürger bringen

im schriftlichen Aufstreich
1810 Nm . Papierholz

(Scheiter und Roller), worunter zirka
150 Rm. Forchen aus Distrikt IV Enz-
wald zum Verkauf.

Bedingungslose Angebote in Mark für 1 Rm. ab Wald
ausgedrückt wollen bis Donnerstag den 8. März , abends
8 Uhr, beim Schultheißenamt Enztal eingereicht werden.
Der Zuschlag erfolgt zwei Tage später. Zahlung hat bis
1. April zu erfolgen.

Schnltheitzenamt.
Tel. Enzklöstlerle Nr. 3.

Forlen - und Tannen-
Langholz -Derkauf.

Das Grotzherzogl. Forstamt Kaltenbronn in Gerns¬
bach (Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner
Waldungen Abt. I 16, 33 und 55:

Forlevflämms : l. Klasse 11 Fm., II. 98, III. 260, IV.
140, V. 37 ; Forlen -Abschnitte: II. Kl. 16 Fm.; Ta .- «nd
Fi .-Stämme : I. Kl. 565 Fm., II. 79. III. 6l , IV. 27, V.
24, VI. 14; Ta .- und Fi .-Abschnitte: I. Kl. 44 Fm., II. 19,
III . 15, zusammen ravd 1400 Fm.

VerkaufSlermi» : 7. 3. 25 . mittags 12 Uhr.
Zahlungen : V- unverzinslich bis 4 . 4. 25 ; Rest mit

1°/o monatlicher Verzinsung bis 2. 5. 25.
Auszug und Angebots-Formulare durch das Forstamt.

Das Holz wird vorgezeigt durch die Förster Lauer in Dürreych,
Post Dobel, OA. Neuenbürg, Rheinschmidt in Brotenau,
Post Weisenbachi. M. (Baden), und Oberforstwart Diente!
in Kaltenbronn, Post Weisenbachi. M. (Baden).

Mylk's LWjMe»g
für Damen und Herren,

Bleyle'sKinder-Mdung
in neuesten Farben und reichster Auswahl

empfiehlt

krieckrick Lenker,
—.. Ssknkofplslr.

^ .Ikrsä r»ksi« sr,
V » » »»»1vi'1» 11v»»1»» i»«11» i»K,

Vvivl 'on SV. Vvlvto » SV.
Für die kommende Bauzeit empfehle ich

rheinische Schwemmsteine, Falzziegel,
Biberschwänze, Metersteine, Kaminsteine,
Portlandzement, Schwarzkalk, Bangips,

Rohrmatten nnd alle sonstigen- Baumaterialien.
Bei Waggonbezug Fabrikpreise!

Erstklassige Ware und noble Bedienung ist mein Grundsatz.



Bezirksarbeitsamt Neuenbürg.
Wir halten regelmäßig Sprechtage in

Calmbach Donnerstags von5—7 Uhr und in
Wildbad Donnerstags von 2—4 Uhr.

Der Geschäftsführer nimmt am Sprechtag Anträge au
Vermittlung von Arbeit, Arbeitskräften und Lehrstellen jeder
Art entgegen und erteilt Auskünfte in allen Fragen der Ar¬
beitsvermittlung und Erwerbslosenfürsorge.

Die Arbeitslosen haben sich am Sprechtag gegen Vor¬
zeigung ihrer Kontrollkarte bei dem Geschäftsführer zu melden.

Die Inanspruchnahme des Arbeitsamts ist völlig kostenlos.
Bieselsberg.

Stammholz-
Verkauf.

Im Submissionsweg kommen zum Verkauf aus dem
hiesigen Gemeindewald:

Laune « SO Aftm. L. VI Masse,
Forche« 128 Kstm. II . V. « lasse.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise sind bis Montag , de « 2 . März 1S28 , nachmittags
4 Uhr, beim Schultheißen-Amt einzurcichen.

Semeiuderat.
Alldeutscher Verband.

Oeffentlicher Dortrag.
Am Dienstag , de « S. März , abends 8 Uhr. wird

im Saale des GasthofS . Alte Linde" in
Herr General d. Ins . a. D . von Liebert
über das Thema sprechen: '
.so Zllhre deutscher Politik lSelbfterlebtes 1888— 1025).-

Zum Besuch des Vortrags sind vaterländisch gesinnte
Männer und Frauen freundlichst eingeladen. Eintritt frei.

Köu-kMttisiMgG „Freundschaft"
Neuenbürg.

Sountaq , de« 1. März IS25 , vormittags pvnkt
11 Uhr, im Gasthaus zum „Bären"

Singttun̂ L,
wozu sämtliche Sänger gebeten werden, sich vollzählig und
pünktlich einzufinden.

Der Vorstand.
Reuerrbüra.

Zirkus„Mmiisschu»"
gibt heute Samstag abend seine

letzte Vorstellung
mit neuem Programm . Anfang abends V-8 Uhr.
Sonntag findet wegen Landesbußtag keine

Vorstellung statt.
Preise der Plätze: Sitzplatz 8V, Stehplatz 50 Pfg.

Kinder bezahlen die Hälfte.
Es ladet höfl. ein die Direktion.

Eine Sendung

Herren-und IMnWMer,
sowie Rennmschinen

können billigst abgegeben werden.
Mechaniker, ^

kelefon Nr. 7. Oalindaol ». Telefon Nr. 7.
bequeme Teilzahlung. Reparaturen unter Garantie.

3»KMrmtiiius-Gtslhenke«Z
geeignet empfehlen wir : ^

Gesangbücher z
von einfachster bis feinster Ausführung. mit and M

ohne Schloß. M
Gesangbuch -Taschen , Schreib -Mbuw . 8
Postkarten - Album , Bilder - Rahmen , U

Wechselrahmen , Schreibzeugs , M
Reitzzeuge . Federhalteretui . Petschafte , M
Notizbücher , Briefpapier in Mappen und U
Kaffetteu, schöne Au- wahl Erzählungen und U

Bücher . U
k.kleed'selie LnciilinlliUg., IlenendllrgW

Inh . D. Strom . M

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen erfahrenen
und zuverlässigen ledigen

5mOolrMlMMi
bei freier Kost und Wohnung.

Karl Seufer, Kommanditgesellschaft,
Sägewerk, Herreuald.

Aorstämter
Wildbad and Meister«.

MelstWWlz-Berkalls
(im schriftlichen Aufstreich).
Am Donnerstag den 12.

März 1925, vormittags9 Uhr,
in Wildbad im Hotel zur
„Traube". 1. Forstamt Wild¬
bad: aus Staatswald Abtlg.
Mittl. Schaiblesweg, Boten¬
wasen, Ob. Bauernteich, Ob.
Aitergrund, Christophshof,
Unt. Lindengrund, Unt. Aiter¬
grund: Ta.- und Fi.-Langh. :
733 St . mit Fm.; 306 l.,
l20 H., 81 HI., 68 IV., 77
V., 29 VI. ; 71 St . Sägh.:
32 I., 19 N., 10 111. Klasse;
Fo.-Langh. 970 St . mit Fm. :
85 I., 315 II ., 409 III , 101
IV., 41 V., 2 VI., 93 St.
Sägh. : 17 l., 70 II., 12 III.
2. Forftamt Meistern aus
Staatsw . Distr. 1. Meistern,
Abt. Neuriß, Mittl . u. Bord.
Rauherberg. Bord. Waldhütte
Distr. !I. Wanne Abt. Heu¬
hütte, Kreuzweg, Boschhütte
und Ochsenwegle. Ta . u. Fi.
629 St . Langh. mit Fm. :
398 I., 247 II ., 138 l>I., 47
IV., 32 V., 6 VI. ; 137 St.
Sägb. : 65 I., 47 I!., 22 Hl. ;
Fo.-Langh. 606 St . mit 4 !!.,
85111., 105 IV., 85 V.,9 VI.;
Sägh .: 36 St . mit: 7 I., 7
II. und 13 UI. Kl. Angebots¬
vordrucke und Losverzeichnisse
von der ForstdirektionG.f.H.,
Stuttgart.

Forftamt Liebenzell.
< M

Pa-irOlz-Bttkmf.
Am Freitag , 6.März 1925,

mittags 12 Uhr (nach Ankunft
ptzr Züge von Calw u. Pforz¬
heim) im Gaslh. z. „Ochsen"
in Liebenzell aus den Durch¬
forstungen des ganzen Bezirks:
1. Nadelholzstangen Stück:
Baustgn. : 2985 ln, 871 lb,
269 II ., 47 Itl ., Hagstangen:
764 I., 723 II ., 439 llt . Kl.
Hopfen stgn. : 762 l., 47 l II .,
20 III., 432 IV., 385 V. Kl.
Rebst.: 440 I., 40 II. Kl.

Papieiholz: Rn . : 28 l.,
130 tl . und 52 Ul . Kl. Los-
verieichnisse durch die Forst-
dirkktion G f. H., Stuttgart.

Stadtpflege Neuenbürg.
Nächsten Montag abend

V-7 Uhr, werden im Rathaus
7 Lose

^chlagraunr
aus Abteilung oberer und
unterer Heuberg öffentlich ver
steigert. Auch Auswärtige
können an dem Verkauf teil
nehmen.

Neuenbürg.
Die nächsteMütter-
keratWSstüllde

findet Montag , den 2. März,
von 2—3 Uhr statt.

Mp KlikM-Bmill
Neuenbürg.

Unsere diesjährige
Haupt - Versammlung
findet statt am Sonntag , dev
1 März, nachm. 4 Uhr, im
„Baren". Tages-Ordnung
Jahresbericht, Kassenbericht,
Ehrung von drei Jubilaren,
Neuwahlen und Sonstiges.

Es sind z. T. sehr wichtige
Fragen zu behandeln, weshalb
NM zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen dringend
gebeten wird.

Der Ausschuß.

SWr-Taselü
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.
Inh . : D . Strom.

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Zu den am Dienstag vnd
Mittwoch,den3.und4. März,
im Zeichensaal der Volksschule
statlfindenden

Filmvorführungen
der württ .Bildstelle
werden die Mitglieder hiemit
eingeladen.

Der Bvrstaud.
Höfen  a . Enz.

Eine gute

Muh-und
Fahiknh,

mit dem dritten Kalb trächtig,
hat zu verkaufen

Jakob Aeck, Kutscher.
Junger , tüchttgerGärtner

empfiehlt sich im Anlegen und
Unterhalten von Nutz- und
Ziergärten sowie allen vor¬
kommenden Garten - Arbeiten.

Angebote zu richten an die
Enztäler Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Prim MoWeuM
empfiehlt

WM». Peiß Witwe, zum„Ochsen".

I
E a l m d a ch.

Geschäfts-Eröffnung und
-Empfehlung.

Sil Der geschätzten Einwohnerschaftvon Calmbach,
El Wildbad und Umgebung zur gk-sl. Kenntnisnahme,
«i daß ich in Lalmba  ch, alte Höfener-Straße,
I Hans Hiller, ein

LrbeurMel-SeWst
eröffnet habe. Die geehrte Einwohnerschaft kann

M sich in sämtlichen Lebensmitteln , CovfitÜreu,
W Zigarren, Zigaretten v. sonstige« Tabaken etc. von

Z« " -rftklasfig -r Ware , "WE
W sowie von den
^ äußersten « uv niedrigste » Preisen

überzeugen.
W Ligen « IluSel - Zabrskalwn.
D Garantiert ! Nllk ttstKlllff. EittNUdklk Garantiert!

mit der Schutzmarke „Helmle".
Wilkelm

Lebens Mel ' SeW ft. — Alte Höfener-Straße.
Hans Hiller. " WG ^

«ISWSS W!Sf !8 Sl « k

S

Neuenbürg.
Sonntag abends 8 Uhr

Lichtbi lSer- ktnSacht
in der Kirche über „Das Lebe « J »su ".

Langenbrand, 27. Febr. 1925.

Toves-klns«ig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten ge¬

ben wir die Trauernachricht, daß meine liebe
Frau , unsere gote Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

pauline Dillus , geb. Eberhardt
Freitag früh nach langem, schweren, mit großer
Geduld ertragenen Leiden im Alter von 39
Jahren zur ewigen Ruhe eingehen durfte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Adolf DittnS,

mit seinem Sohn Willy.
Beerdigung Sonntag nachmittag3 Uhr.

Liedttkranj MM Neuenbürg.
Zum Konzert des Vereins anläßlich seines 90jährigen

Jubiläums am 21. und 22. März ds. Js . werden für die
passiven Mitglieder und deren Angehörigen sowie für die
Angehörigen der aktiven Sänger und SängerinnenZrsttcartsn
ausgegeben, die aber nur zum Besuch des Konzerts am
Samstag den 21. März und der Abendunterhaltung am
Sonntag den 22. März, nicht aber zum Besuch des Konzerts
am Sonntag nachmittag berechtigen.

Die verehr!. Mitglieder werden gebeten, dis gewünschte
Anzahl Freikarten dem Vereinsdiener, der in den nächsten
Tagen vorsprechen wird, ar,zugeben

Ne »rerrbürg.
Morgen Sonntag von 3 Uhr ab

im
«me Küchle mdRmle

»»

ikrjMekSviilvrl
WHerrenslb , »siwllotzlstLZ
Z 8psrisI-Ü3U8 für lVki88«srön, I
Z äu88leuern, l.ö>b-, Z
Z kstt-, lincli-, Küctisn-M8clik, D
8 ilVollüeokkn, D
Z Reppüecltön,Kutten,kettkeüsrn, Z
8 Ksrliinsn, leppieko, I
8 l.äuksr8toile, Ünoleum. g
Z künriektun̂ enkül'üotsls, 8
8 8ankt1oi'isn - Pensionen. Z
» l>III>Ill>I»III»II»II»III»W
Ev. Gottesdienste

in Neuenbürg.
Sonntag , den t . März,
Landesbutzlag zugleich Trauer¬

feier für die Opfer des Welt¬
kriegs.

'/,lO Uhr Beichte.
IVUHrPredigt Ŝprüche l4 , B . 34)

Dekan Dr . Megerlin.
Kirchenchor: Gott sei mir gnädig.
Gemeinde : Wer weiß wie nahe.
Anschließend Feier des hl. Abend¬

mahls.
Das Opfer ist vorm und nachm, für

den Kirchbau der Gemeinde Bitz
O.-A. Balingen bestimmt.

s Uhr Predigt.
Stadtvikar von Jan.

8 Uhr Lichtbilderandacht in der
Kirche über das Leben Jesu.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

Stadtvikar von Jan.
In Waldrennach ist am Sonntag

>/,10 Uhr Predigt und am Don¬
nerstag abend 8 Uhr Bibelstunde.

Ein
Schwann.

Schaf
mit einem Jungen hat zu
verkaufen

Ernst Psrommer

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den l . März,
Polkstrauertag.

9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht

für die im Krieg Gefallenen.
Freitag abend 7 Uhr Fastenan-

dacht.
Methodiken - Kemeüwe

Prediger E . Lang.
Sonntag , den 1. März.
Porm . lO Predigt,
ll Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

v

.4L 4S.

z>
Zu Ehr,

Den
! Zm
> Deutschland , arme!
I Wo sind Deine tapst
! Deine starken, jungfr
? . . . Verschollen,,vern
I Wo Frankreichs Eb:
^ Wo W«r Rußlands
, Tief in des Balkans
^ Sind Deine Söhne

Siege ohnegleichen
Lordeer und Ehren?
Sie waren der Schrei

^ Und dennoch- -

Umsonst  daß Der:
—Wohl ihnen, die ge
Sie glaubten an De
Run birgst Du in L

Blick ans! Wie darfst
Deutschland, Du sol
Du sollst Deine Söh
Du sollst dieser Letzt
Du sollst deine Inge
Du sollst ihre Leidet

Du sollst aus dem N

Du sollst aus dem Z<
Tritt hin zu den Tot
Und schwören laste st
Gleich Deinen gefall

Das wird edelstes El
A

Stuttgart , 27. F
ordentliche Generalw

-tenmaHer-Tivoli A.G
antrag mit der Wü
Stuttgart zu. Auch
Württ.-Hohenzollerns
migte einstimmig Lei

GeschichtlicheEt
54l

Walter aber spra
nie wollte er diesem
nahen. In heiliger,
Gedanken bei ihm wei
mit Ehrfurcht und en

Der rasche Schrit
brach die Stille . Er

^ auf einem Steine, der
auspreßte. Den bra
Wunde tropfen. „Es
er bedauernd, als er
aufeinanderpreßke, „ai
Sei tapfer, sei stark, n
die Wunde wieder ni
„Nun schlafe etliche §
sein. Sobald du ert
Waldtale zu, wo Vate
kleine Königin mit S
dankbar die Wangen
der Buche, einen letzte-

! schloß sie die dunklen!
l Als die Sonne im
>üon seinen: Ritte zur
>die, was Raste und !

wertes an sich hatten,
ren Ritt ohne besond
Murfu sollten sie zum
me Sorge des Ritter-
Klepper. Wie anders
auf denen er gewoht tt
biederen Ritter nicht
heimlich in die breiten
Goldgulden gleiten lie

Am Abend desselb
Abschied von den Reis
Heerstraße", sprach er
denn dein Weg führt d
einen Säckel Goldgnld
erne riesige Schar —
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